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— Die Maßnahmen der Erziehung sind stets im Zusammen­
hang mit der Wahrung der Rechte der Strafgefangenen in 
Einheit mit der Durchsetzung ihrer Pflichten zu planen und 
durchzuführen. Maßgeblich wird dadurch die subjektive 
Rolle der Strafgefangenen im Erziehungsprozeß verwirk­
licht und ihre Selbsterziehung gefördert.

— Die Gestaltung des Erziehungsprozesses verkörpert in sich 
bei konsequenter Anwendung der getroffenen Regelungen 
die Einheit von Erziehung und Bildung auch während des 
Vollzuges.

Mit den im Kap. III enthaltenen Bestimmungen wird die im 
Strafvollzug zu leistende Erziehung sowohl inhaltlich als auch 
methodisch umfassend ausgestaltet. Die Regelungen bilden in 
ihrer Gesamtheit einen miteinander verknüpften Normen­
komplex, mit dessen Durchsetzung der erzieherische Charak­
ter der Maßnahmen deutlich hervortritt. Er enthält die be­
deutsame Orientierung, daß unter Beachtung der Persönlich­
keit der Strafgefangenen und der Straftat die erzieherische 
Einflußnahme vorwiegend durch Kollektiverziehung in Ver­
bindung mit individuellen Maßnahmen zu erfolgen hat. Er 
orientiert damit zugleich auf die aktive Einbeziehung der 
Strafgefangenen in die Erziehungsarbeit — als einem Grund­
prinzip des Strafvollzuges in der sozialistischen Gesellschaft.

§ 20
Gestaltung des Erziehungsprozesses

(1) Die Erziehungsarbeit im Strafvollzug ist als 
einheitlich wirkender Prozeß zu gestalten und ziel­
strebig auf die Vorbereitung und Wiedereingliede­
rung in das gesellschaftliche Leben auszurichten.
In die Erziehungsarbeit sind die Strafgefangenen 
aktiv einzubeziehen.
(2) Unter Beachtung der Persönlichkeit und der 
Straftat hat die erzieherische Einflußnahme vor­
wiegend durch Kollektiverziehung in Verbindung 
mit individuellen Maßnahmen zu erfolgen. Die 
Strafgefangenen sind so in Kollektive einzuteilen, 
daß eine wirksame Erziehung und Vorbereitung 
der Wiedereingliederung in das gesellschaftliche 
Leben gefördert werden kann.


